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partit: ©äidj ou glöfe, bi be SJcatabele (eâ ftnb allem no fene

Kameler) g'ijore b'graue au nacb ber ©ürot no immer t iljrem Sßater unb

nib im SJÎa."

1|EÜ*t : Su Kaffer, bättiftener baê nib ctjönne fage, üb i gfjiuotet
ba, bänn fjcitti ui matabeltfdj gbürotet."

Sm ©iricbenparf gu 83 em bat ein©unb einem ©hieben in bie Scafe

gebtffen.
Safür mirb ber ©unb jebenfntlë eine Scafe friegen-

Sie SBtlbfau gur ©ibiliau fpracb unb fpracb'ê in emftem Sone:
Senf icb fo über bie Seiten nacb, eê ift bocb nicbt ganj obne;

SBir gteidjen ben Stiftern alter 3eit mit ©türmen unb milbem treiben,
Unb eueb ifjt feiner bon unfere Seut", bie ©dünfen fte laffen bleiben.

SBir müffen au§ guter gamilie fein, man nennt ja ftetê baê ©lücf
ein ©djroein.

Slleranber jog einft burcb bie SBüfte

Unb ©olumbuê burdj ben Dcean,

©oldjer SJcänner eble SJcarmorbüfte

©djafft fieb gerne ber SSerebrer an.
93afiê ibreê Sfubmê ift fiibneê Sîingen,
Unb am ©djhtfe ein ftolgeê SBeltbegroingen.

Ser mobernen ©eiben ©ocfel

©ei|t SJconocte unb SSinocIe.

ÜHEtfier: Sn meiner jefeigen SBobnung bleibe tcb nicbt lange, mein

©auêrotrtfj leibet an ber Stuffomante.
3îrinmb: Sft er benn ein grangofe?"

Mutest : Seein, aber er läfjt ben Kaminfeger nicbt fommen, um
ben Stufe in ben ©ebornfteinen gu befeitigen."

©ê ift neuerbtngê feftgefteilt morben, bafj bie SBefpen fieb beraufdjen.

©ê märe nun intereffnnt gu erfnbren, ob nur bie meibltdjcn SBefpen

brummen, unb ob bieê SSrummen eine ©arbinenprebigt bebeuten ioff.

^ufïôfung

öaöcl, ©aiel, $aM, £nM, 2IM.
Sluf berfebiebene Sin fragen ttjetlen mir mit bafe ber Sfutor biefeê

Sîâtbfelê fein geringerer tft alê ber berftorb. SBrofeffor St o dj b o l g in Slarau.
* **

pie 10 ^änbeßen gmrg gertaffcf),
Stragöbie bon 3î. SSofe, (Sîeflam'ê Sfuêgabe, etne anbere erifttrt nidjt)

Entfielen öurdt bas îtms auf :

SI. Urfer, gum ©cfjüfeen, Stjun; ©. SJf aurer, gelbbacb, ©ombrecb=

tifon; ©rütliberein SJiurten; g. ©ber le, g. Ktnbti, Sürldj; W- 8111

gäuer, Stotbenburg, K Sag; g. Saiger, grifeur, SBafel; ©rütfiberein

©cbaffbaufen; SBalbmetjer, g. Krone, SJcumpf; © S- Kläfi, gum

griebbeim, Stapperêtbtjl; O. ©tetner in Sceftenbadj.
* * *

SSon 23ern ging unê folgenbe intereffante Söfung gu:
Kopfloê gab e§ ber Stjürme gmei :

Ser Sfjurm gu 33 ern unb ber gu S3abel.
SSiel patriot'fdj; Si amen fptefet

Ser 93ernertburm*) beut an bie ©abel.
©r tbut'ê nicbt auê Kantönligeift,

*) îtnfpielung auf bie Stuêfdjreibung eineê pattiotifdjen Sp.retêbratnaê bei

©elegenbeit be? 9Jtunfiertf)urmaus6aue?.

Cbmobl bet leiber feine gabel!
Kantönligeift baê ift ber Kaiti,
Ser neibentbrannt erfeblägt ben 81 6 et,
Sm febönen ©djlocigeibnterlanb
©in fopfloê morfeber ïfjurm gu S3abel!

33rteffajiert öer Heöaftton.

L, S. i. Y. ©inb Sie »irflicfj fo

futctjtbar begierig auf ©ottfrteb Seilet
Stnefboten? fftun, ba follen Sie roiebet
eine baben. ©ottfriéb SîeCCer bau^tjaltete
befanntlicb mit feinet CSctjroeîtet unb roenn
er ausging, pflegie er ben ©djlûffel feineê
Bimmerê unter bie ©tjütcotlage gü legen.
3tlê mir itjn nun einmal nadt etner geflit>i=
tat roaê für eine eê war, tbut nidjtê
gur ©acbe, jeboeb batf berfidjert fein, bafj
eê fetn ©emperettglerfeft toar ben frötjlicb
aufgeräumten Starter nacb §aufe braebten,
ba fotbette er unë mit fiiïïftdjernbem §umor
auf: Seget mt mt unter be ©traupläfc,
mi ©djmöfier finbt mt benn am SKorge
fdjoo!" O. J. i. Bern. Unfere $8âtfjer=

cetloofutig begroedt nidjtê anbere?, alê fo
bid in unfeter ffiraft Hegt, SBerfen unferer
tjeimifeben ©tdjter mögticfjfie Verbreitung
gu geben. ©oft an bsn SSerloofungen nur
Abonnenten ttjeilnebmen fönnen, bebarf
roeiteter Stuêeinanberfejmng roof)! nicfjt.

Klexs. ©aê neue ift gut unb öerroenbbar ; ber ©obtentang boge^en tonnte unfern
SSetfatt nicht finben, roett bte 3etdjnung gar gu tief inê XVI. Sabrtjunbert gu=

rücfgebt. ïtud) bie Satticatur batf fiaj 'nidjt attjufefir «on oer mobernen ©e=

fcbmacfêticbtung entfernen. ©efragteê nocb am Seben. Gossau. ©tatt
Sftjl für fcrja&beburfttae SJcäbdjen, fjätte mau bocb geroifj ebenfo gut fagen fonnen:

§eitatêbûreau". K. £ djönen ©auf füt ben Deitrag an unfere iBfbliottjet''.
©aê ©djüftdjen fefieint feine SBirfung gettjan gu ba&en, jenatfdjbem" man eê

anfietjt. G. i. H. 5)i» ©tig^e gab Stntafj gu einem 33ilbe, roelcbeë roobl audj
SJtjten S3eifaïï finbet. A. v. A. ®ajj unjete röirtbfctjaftlidjen Sßertiättniffe
auf feiner tidjltgen SSafiê mebr ftetjen, beiûetêt bie ïtjatfatfje, baft, roenn ein äBirtt)
einen ©aft an bie frifcfje Suft Beförbert, er befürd)fen mufj, berfelbe roerbe nie
mefjr bei ibm einfetjren. SBei ben feübern gefunben SSertjältniffen roar eine

foldje gurdjt gäng(id) unbegrünbet. M. SI. i. Th. ©ie müffen gjfjre 35orfctjläge

ben Sße^örben einretdjen, oielletdjt finben fie ©enebmigung. ^Diejenigen betreffenb
SDleifter unb Snedjt bürften in ber Slrbeiterftimme-' am beften plagttt fein.
S. i. Z. S)aê 3of. Sgbl." btingt über ben ßampf am teilen ©onntag einen

Seiter, betitelt: Scadj ber 2Bafjtfd)led)t". SBafjrfdjeiniid) tft baê atê §obn für
greiburg gemüngt. O. F; 3n 3fr. 43 beê ©djafftj. Slmtêblatteê" ftctjt über
bie SStebfajauen gu lefen: Sieben einer ftattltdjen 3lngatjl »on guten biê mittel»

mäfttgen (Stieren, fönnen roir fonftatiren, baft ." ®a batte man b:e lleber=

fdjrtft madtjen fönnen: Qn gerofitjttet ©efettfefjaft." K. i. V. 3cur gu gerne
roürben roir einmal mit Kapitän ©pelterint tn bie Suft fliegen, aber ntctjt fo,
mie ©ie gu fdjergen belieben, galjrgelb beponiren, märe freunbltdjer. F. 1. B.
©djönen ©an! unb ©ruft. (Sine balbtge Slbmadjung roäre bon ïïfôttjen. U.
K. 1. R. ©ie Sujerner fjätten ibte ©uittotine gang gut in ber ©eroerbeauê=

fteflung plagiren fönnen. SBir fafjen bort SKafctjtnen, roeldje roeniger gebraudjt
merben. Schnecke, ©ie ©djnitsel finb leiber burdj baê gaiben&ilb an bie

Sfßanb gebrüdt roorben. (Sin anber aßal, beffer maef. E. P. i. B. ©ê fonnte
baburd) gang gut ein Casus belli entftetjen, baft bie ftäbt. SBaubireft on ber frans
jöfifdjen "îRepublif im ©onnerbüfjl einen ©djmob" bor bie Ülafe fegte. O. M.
i. B. ©ang gut; ©anf. Origenes. S3aê bodj ein guter SBtfle nicfjt aïïeê

gut madjen fann. SBei foldjen © ngern ift e§ (Sinem bodj rcöfjter ober nidjt?
TS. M. ©ie moïïen fidj barüber luftig madjen, baft biefe junge SBittroe be=

bauptete, fie tjätte 5tidjtê gu bereuen, betraten ©ie biefelbe unb fie mirb bas

©äjjlein roobl nie mefjr fagen. Peter, ©iefen Siung fdjledjt SBetter gepreicfjt.

B. 1. B. SBarum follte man baê gtjnm gegenüber ntctjt auaj tfjun Scur fo

getn. Sîôtfjigeê berantafjt. O. P. ©er SBi'tj ift jebenfattê gut, aber mir »er=

fteben ifjn nicfjt. ©crfdjiebettett: 2tnont)mc§ hiirb nicfjt «netenounnen
unb nidjt 6eottttt»ortet.

Feines Maassgeschäft für Herrenkleider Englische
Nouveautés, J.Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I.Etage, Zürich

Bei Appetitlosigkeit!
fdjtectjter SSerbaurmg, Blutarmut, Heroen» unb .föfr^djroüctje,

geiftiger unb förperlidjer ©rfdjöpfung, tn ber ©enefungêgett

rtactj fiefjertjaften 5îran£tjetten toirb Dr. med. pommeVê
hämatogen (Haemoglobinum dépurât, stérilisât, liquid.)
mit großem (Srfolgc angetoanbt. @et)r angeneljmer ®c=

feijumet unö mäcbttg appetttanregenbe ftdjere Sßtrlürg. Sépôtê

in allen SIpottjefen. ^ro]pefte mit §unberten bon nm äx%U

lidjett ©utadjten gratté unb franco. Nicolai) & @o.,

ptjarat. Caöor., 3«rid).

Dr. med. Smid's Gehöröl
Ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen uud Rauschen in

den Obren, Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenfluss,
Ohrenstechen, Beissen nnd Jucken in den Ohren Ohrenkrampf
verhärtetem Ohrenschmalz etc. von unübertroffener Wirkung. Preis
incl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. Haupt - Depot : P.

Hartmann, Apotheker, Steckborn. Winterthur: Apoth. Furrer,
Löwenapotheke; Apoth. Ed. Gamper. Aussersihl-Zürich: Apoth.

L. Baumann. Zürich: Apoth. A. J. Werdmüller. Wetzikon: Apoth. Gretler.

Hanst: tzä'ch au glase, bi de Matabele (es sind allem no kene

Kameler) g'höre d'Fraue au nach der Hürot no immer i ihrem Vater und

nid im Ma,"
Heiixi: Du Kaffer, hättistener das nid chönne säge, öb i ghüroiet

ha, dänn hätti uf matabclisch ghürotei."

Im Hirschenpark zu Bern hat einHund einem Hirschen in die Nase

gebissen.

Dafür wird der Hund jedenfalls eine Nase kriegen-

Blaues Blut.
Die Wildsau zur Civilsau sprach und sprach's in ernstem Tone:
Denk' ich so über die Zeiten nach, es ist doch nicht ganz ohne;

Wir gleichen den Rittern alter Zeit mit Stürmen und wildem Treiben,
Und euch iszt keiner von unsere Leut", die Schinken sie lassen bleiben.

Wir müssen aus guter Familie sein, man nennt jr stets das Glück
ein Schwein.

Alexander zog einst durch die Wüste
Und Columbus durch den Ocean,

Solcher Männer edle Marmorbüste
Schafft sich gerne der Verehrer an.

Basis ihres Ruhms ist kühnes Ringen,
Und am Schluß ein stolzes Weltbezwingen.

Der modernen Heiden Sockel

Heißt Monocle und Binocle.

Miether: In meiner jetzigen Wohnung bleibe ich nicht lange, mein

Hauswirth leidet an der Russomanie.

Fryund: Ist er denn ein Franzose?"

Miether: Nein, aber er läßt den Kaminfeger nicht kommen, um
den Ruß in den Schornsteinen zu beseitigen."

Es ist neuerdings festgestellt worden, daß die Wespen sich berauschen.

Es wäre nun interessant zu erfahren, ob nur die weiblichen Welpen

brummen, und ob dies Brummen eine Gardinenpredigt bedeuten soll.

Auflösung

ses Buchstaben-Räthsels in Nr. HZ:
Babel, Gabel, Fabel, Habel, Abel.

Auf verschiedene Anfragen theilen wir mit, daß der Autor dieses

Räthsels kein geringerer ist als der verstorb. Professor Ro chh olz in Aarau.

Die 10 Wändchen Jürg Jenatsch,
Tragödie von R. Voß, (Reklam's Ausgabe, eine andere existirt nicht)

xntstelen durch das Loos aus :

A. Urfer, zum Schützen, Thun; H.Maurer, Feldbach, Hombrech-

tikon; Grütliverein Murten; F. Eber le, z. Kindli, Zürich; M.
Allgäuer, Rothenburg, K. Luz; F. Daiger, Friseur, Basel: Grütliverein

Schaffhausen; Waldmeyer, z. Krone, Mumps; E- I. Kläsi, zum

Friedheim, Rapperswyl; O- Steiner in Neftenbach,
» » »

Von Bern ging uns folgende interessante Lösung zu:
Kopflos gab es der Thürme zwei:
Der Thurm zu B ern und der zu Babel.
Viel patriot'sch: Di amen spießt

Der Bernerthurm*) heut an die Gabel.
Er thut's nicht aus Kantönligeist,

*) Anspielung auf die Ausschreibung eines patriotischen Preisdramas bei

Gelegenheit des Münsterthurmausbaues.

Obwohl der leider keine Fabel!
Kantönligeist das ist der Kai»,
Der neidentbrannt erschlägt den Abel,
Im schönen Schweizeivaterland
Ein kopflos morscher Thurm zu Babel!

Briefkasten der Redaktion.

r., S. i. Sind Sie wirklich so

furchtbar begierig auf Gottfried - Keller -
Anekdoten? Nun, im sollen Sie wieder
eine haben. Gottfried Keller haushaltete
bekanntlich mit seiner Schwester und wenn
er ausging, pflegte er den Schlüssel seines

Zimmers unter die Thürvmlage zu legen.
Als wir ihn nun einmal »ach einer Festivität

was für eine es war, ihut nichts

zur Sache, jedoch darf versichert sein, daß
es kein Temperenzlerfest war de» fröhlich
ausgeräumten Dichter nach Hause brachten,
da forderte er uns mit stillktcherndem Humor
auf: Leget mi nu unier de Strauplatz,
mi Schwöster findt mi denn am Marge
schoo!" 0. 5 t. Svr» Unsere Bächer-
verloosung bezweckt nichts anderes, als so

vi-l in unserer Kraft liegt, Werken unserer
heimischen Dichter möglichste Verbreitung
zu geben. Daß an den Berloosungen nur
Abonnenten lheilnehmen können, bedarf
weiterer Auseinandersetzung wohl nicht.

^Ivxs. Das neue ist gut und verwendbar ; der Todtentanz dogeM konnte unsern

Betfall nickt finden, weil die Zeichnung gar zu tief ins XVI. Jahrhundert
zurückgeht. Auch die Carricatur darf sich nicht allzusehr von der modernen
Geschmacksrichtung entfernen. Gefragtes noch am Leben. Voss»«. Statt
Asyl für schatzbedürfiiae Mädchen, hätte man doch gewiß ebenso gut sagen können:

Heiratsbüreau". IL. Zchönen Dank sür den Beitrag an unsere Bibliothek".
Das Schiistchen scheint seine Wirkung gethan zu haben, jenalschdem" man es

ansieht. V. i. Hl. Di- Skizze gad Anlaß zu einem Bilde, welches wobl auch

Ihren Beifall findet. á.. v. Daß unsere wirthschaft lichen Verhältnisse
auf keiner richtigen Basis mehr stehen, beweist die Thatsache, das-, wenn ein Wirth
einen Gast an die frische Lust befördert, er befürchten muß, derselbe werde nie
mehr bei ihm einkehren. Bei den frühern gesunden Verhältnissen war eine

solche Furcht gänzlich unbegründet. II. III. 1. Sie müssen Ihre Vorschläge
den Behörden einreichen, vielleicht finden sie Genehmigung. Diejenigen betreffend
Meister und Knecht dürften in der Arbeiterstimme-' am besten plazirt sein.

S. t. 2. Das Zof. Tgbl." bringt über den Kampf am letz'en Sonntag einen

Leiter, betitelt: Nach der Wahlschlecht". Wahrscheinlich ist das als Hohn sür

Freiburg gemünzt. 0. 1^ In Nr. 4Z des Schafft). Amtsblattes" sieht über
die Viehschauen zu lesen: Neben einer stattlichen Anzahl von guten bis
mittelmäßigen Stieren, können wir konstatiren, daß ." Da hätte man d:e Ueber-

schrtst machen können: In gewählter Gesellschaft." t. V. Nur zu gerne
würden wir einmal mit Kapitän Spelterint tn die Lust fliegen, aber nicht so,

wie Sie zu scherzen belieben. Fahrgeld devoniren, wäre freundlicher. l. S.
Schönen Dank und Gruß. Eine baldige Abmachung wäre von Nöthen. 17.

IL. l R. Die Luzerner hätten ihre Guillotine ganz gut in der GeWerbeausstellung

plaziren können. Wir sahen dort Maschinen, welche weniger gebraucht
werden. Svdnovko. Die Schnitzel sind leider durch das Farbenbild an die

Wand gedrückt worden. Ein ander Mal, besser mack. L. S Es könnte

dadurch ganz gut ein Vasu8 bslli entstehen, daß die städt. Baudirekt on der

französischen Republik im Donnerbühl einen Schwöb" vor die Nase setzte. 0. AI.
S Ganz gut; Dank. vrixenes. Was doch ein guter Wille nicht alles

gut machen kann. Bei solchen Dngern ist es Einem doch wöhler oder nicht?
X. A. Sie wollen sich darüber lustig machen, daß diese junge Wittwe

behauptete, sie hatte Nichts zu bereuen. Heiraten Sie dieselbe und sie wird da->

Sätzlein wohl nie mehr sagen. Vstvr. Diesen Rang schlecht Wetter geprescht.

S. t. L. Warum sollte man das Ihnen gegenüber nicht auch thun? Nur so

gern. Nöthiges veranlaßt. 0. De: W>tz ist jedenfalls gut, aber wir
verstehen ihn nicht. Verschiedenen: Anonymes wird nicht angenommen
und nicht beantwortet.

ksinss NàÂSSAssàâl't, kür ksrrsàlsiàsi' Ln^lisà
NoUVSÄtltsS, 5.Svr20U, àràua-?âsur, ?08tstrà88S 8, I.LtaKS, Ziìrtod.

Lei ^ppetitloLÎKkeit D
schlechter Verdauung, Blutarmut, Nerven- und Herzschwäche,

geistiger und körperlicher Erschöpfung, in der Genesungszeit

nach fieberhaften Krankheiten wird Dr. i»vâ. Hommel's
Hämatogen (UtismoZIobiiìum àaxurut. stsrilisà licMà.)
mit großem Erfolge angewandt. Sehr angenehmer

Geschmack und mächtig appetitanregende sichere Wià g. Te-PSts

in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Nicolai) â Co.,
pharm. Labor., Zürich.

Dr. M. 8M'8 KàM
ist bei vkrenleillsn 8oliivsrkör!g><sit Lausen mul Kausens» in

<1eu Obren, llbronkatarrn vbrenent-iinclung, llbrenlluss llkren-
stecken, keisssn uucl lucleen iu àeu Obren vnrenkrampk ver-
bärtelom gnrensenmà sie. vou uuubsrtrorkönsr ^VirloriiK. I-rvis
inel. I Seàebtsl vräp. Obrsnv^atts ?r. 4. llsupt - Depot :

llarlm-mn, L-potbekor, Steckborn. Vlintertkur: àpotd. furrer,
l.àenapotnel<e; ^.potb. Lö. Kamper. /ìussersibl-Zkuriok: àpotd.

t.. Saumann. lüriob: ^potb. A. l. weràiMer. V/eI?ikon: ^votk. Kretler.


	Blaues Blut

